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Laufen für den
guten Zweck
Amberg. (ads) Angespornt und
ermutigt durch die großen Erfol-
ge der vergangenen Jahre veran-
staltet der Förderverein der Pfar-
rei Hl. Dreifaltigkeit am Samstag,
7. September, von 10.30 bis 16
Uhr wieder einen Lauf- und Radl-
Treff auf dem Gelände des FC
Amberg. Die Einnahmen kom-
men der Pfarrei zugute: Heuer
fließen sie in die Sanierung des
Kirchendaches. Mehr Informa-
tionen im Internet unter
www.dreifaltigkeit-amberg.de
– unter der Rubrik Aktuelles.

Zahnarztbesuch im Pflegeheim
Vertreter der Landeskammer stellen ihr Konzept dem Bayerischen Landesamt für Pflege vor – Umbauten von Räumen sind förderfähig

Amberg. (exb) Eine qualitativ hoch-
wertige Zahnversorgung – und zwar
vor Ort in stationären Pflegeeinrich-
tungen. Das ist ein Ziel der Bayeri-
schen Landeszahnärztekammer
(BLZK). Das Konzept dafür haben Dr.
Rüdiger Schott, Vizepräsident der
BLZK, und BLZK-Hauptgeschäfts-
führer Sven Tschoepe bei einem Be-
such des Bayerischen Landesamtes
für Pflege in Amberg vorgestellt. Die
Vertreter der BLZK erläuterten, dass
es sinnvoll wäre, in den jeweiligen
Pflegeeinrichtungen geeignete Räu-
me einzurichten, damit die Patienten
für eine notwendige Behandlung
nicht extra in eine Zahnarztpraxis
transportiert werden müssen.

„Gerade für demente Menschen ist
das nämlich oft eine enorme Stress-
Situation“, erklärte Schott. Deshalb
der Wunsch der BLZK: Die zahnärzt-
liche Vor-Ort-Versorgung in stationä-
ren Einrichtungen als ein Kriterium
in die Investitionskosten-Förder-
richtlinie für Pflegeeinrichtungen mit
aufzunehmen. „Die Mundhygiene ist

ein sehr wichtiges Thema, gerade
auch in Pflegeheimen“, sagte der
Präsident des Landesamtes für Pfle-
ge, Markus Schick. „Deshalb sind die
Schaffung, der Ersatzneubau, der
Umbau und die Modernisierung von
Behandlungsräumen in Pflegehei-
men auch förderfähig.“

Des Weiteren plant die BLZK eine
Landesarbeitsgemeinschaft zur För-
derung der Mundgesundheit in der
Pflege. „Da soll es beispielsweise
auch um die zahnärztliche Versor-
gung ambulant betreuter Menschen
gehen“, schilderte Sven Tschoepe.
„Diese ist oft mit sehr großen
Schwierigkeiten verbunden.“

Die beiden Vertreter der Landes-
zahnärztekammer erläuterten den
Vertretern des Landesamtes für Pfle-
ge ihre Idee und baten um Mithilfe in
der Arbeitsgemeinschaft. „Da gesun-
de Zähne und eine gute Mundhygie-
ne ausschlaggebend für die Lebens-
qualität sind und die zahnärztliche
Versorgung besonders im Bereich der

Pflege eine wichtige Rolle spielt, wol-
len wir uns als Landesamt aktiv ein-
bringen“, versicherte Schick. Über

die weitere Zusammenarbeit wurde
bei einer Klausurtagung der BLZK
gesprochen, bei der Schick dem Vor-

stand der BLZK die künftigen He-
rausforderungen der Pflege in Bayern
erläuterte.

Treffen in Amberg (von links): Dr. Raphael Gaillard (Leiter des Präsidentenbüros am Landesamt für Pflege), Dr. Rü-
diger Schott (Vizepräsident der BLZK, Tanja Krieger (zuständig im Bereich für Pflegefachliche Aufgaben), BLZK-
Hauptgeschäftsführer Sven Tschoepe, Rüdiger Erling (Leiter Pflegefachliche Aufgaben) sowie Landesamt-Präsident
Markus Schick. Bild: exb/Donhauser

Empfindsamkeit als Heilmittel
Theologe Eugen
Drewermann wird
älter, aber nicht milder.
Noch immer nimmt sich
der 79-Jährige mit ana-
lytischer Schärfe und
rhetorischem Biss das
Unglück der Welt zum
Thema, dem er als Heilmittel
Empfindsamkeit und Mit-
fühlen verordnen würde.

Amberg. (td) Es ist nicht zuletzt dem
Vorsitzenden des EBW Oberpfalz,
Siegfried Kratzer, zu verdanken, dass
der renommierte Theologe und Psy-
chotherapeut seit 1992 nahezu jähr-
lich der Stadt Amberg einen Besuch
abstattet, um hier einen Vortrag zu
halten. Die Zuhörer, von denen viele
ebenfalls seit Jahren beständig wie-
derkommen, finden es, ganz unab-
hängig vom jeweiligen Thema, faszi-
nierend, dass Drewermann ohne
Skript seine Gedanken 90 Minuten
lang präzise und folgerichtig ausbrei-
ten kann. Und sich danach immer
noch einem längeren Frage-und-Ant-
wort-Komplex stellt.

Drewermann ist ein enorm pro-
duktiver Autor, der sich mit Verve der
Grundfragen des Menschen in der
Moderne annimmt. Manchmal klingt
er dabei existentialistisch, was bei ei-

nem Theologen einigermaßen über-
rascht. „Die Realität zerbricht unser
kindliches Vertrauen zu Gott und wir
schauen in einen unendlichen Ab-
grund, aus dem es keine Rettung
gibt“, sagt er bei seinem Vortrag in
der evangelischen Erlöserkirche.

Ob das nur eine philosophische
Beschreibung des zeitgenössischen
Empfindens oder schon Bestandteil

einer intellektuellen Autobiografie
ist, bleibt dahingestellt.

Bei seinem jüngsten Vortrag „Ge-
stalten des Bösen“ schlägt er mit
dem Titel einen auffälligen Bogen
zum Beginn seiner wissenschaftli-
chen Karriere, die mit der dreibändi-
gen Dissertation und Habilitations-
schrift „Strukturen des Bösen“ von
1976 Fahrt aufgenommen hat. „Ge-

stalten des Bösen“ heißt auch eines
seiner neuesten Bücher, das Ende
2018 erschienen ist.

Drewermann zeigt, dass unsere
Moral mit ihrem Dualismus „gut-bö-
se“ geeignet ist, Gegner zu dämoni-
sieren, zum Bösen schlechthin zu sti-
lisieren: „Wir merken in all dem
nicht, dass wir uns selber zu Teufeln
machen und halluzinieren uns eine
Welt, die von allem Bösen befreit wä-
re, wenn es uns nur gelingen würde,
die richtigen Macht- und Zerstö-
rungsmittel zu platzieren.“ Dabei
werde die Welt durch Kämpfen und
Vernichten nicht nur sprichwörtlich
in die Hölle verwandelt. Beispiele
gibt es dafür in der Historie des Men-
schengeschlechts genug, auch die
Gegenwart hält sie in überbordender
Zahl bereit.

Aus dieser „Blutmühle ohne Ende“
komme man nur heraus durch Ver-
ständnis. Das meint, auch die Grün-
de des „Feindes“ kennen und verste-
hen zu lernen und ihn nicht von vor-
neherein als „Teufel“ abzustempeln.
Dass das sinnvoll ist und wie so et-
was gehen kann, das hat Jesus in sei-
nem kurzen Leben vorgemacht und
gelehrt. Als Theologe bezieht sich
Drewermann am Ende doch am
liebsten auf den Menschen Jesus, der
Empfindsamkeit und Mitfühlen als
Ausweg aus der irdischen Hölle emp-
fohlen hat.

Der Psychoanalytiker und Theologe Eugen Drewermann hat auf Einladung
des Evangelischen Bildungswerks Oberpfalz in der Erlöserkirche gespro-
chen. Bild: Dobler

Bergwacht feiert
ihr Hüttenfest
Amberg/Freudenberg. (ads) An die-
sem Wochenende ist es wieder so
weit: Die Bergwacht Amberg feiert
ihr 69. Hüttenfest am Skihang von
Freudenberg. Dieses Traditionsfest
zählt zu einem der ältesten Freiluft-
feste im Landkreis. Bereits am Sams-
tag läuten um 16 Uhr die Glocken
von St. Johann das Fest ein, ab 17
Uhr spielt die Musikgruppe Winter-
leitn aus Rottendorf. Ein Feldgottes-
dienst wird am Sonntag um 10 Uhr
vor dem Kircherl auf dem Johannis-
berg gefeiert. Dort zuständig für die
Musik sind der Männergesangverein
Johannisberg und der Amberger Zi-
therclub. Zum Frühschoppen spielt
die Freudenberger Gruppe Tschuki-
Tschuki, ab späten Nachmittag sor-
gen die Raigeringer Musikanten für
Unterhaltung. Auch das Rahmenpro-
gramm kann sich sehen lassen: Die
Bergwacht stellt ihren Kletterturm
und eine Hüpfburg auf. Gegen 15
Uhr ist eine Einsatzübung geplant.
Für Besucher, die den Aufstieg zur
Hütte nicht alleine schaffen, wird ein
kostenloser Fahrdienst eingerichtet.
Er kann unter 0151 56 628 727 oder
0170 5 821 979 angefordert werden.
Die Bergwacht holt die Gäste dann
vom Parkplatz an der Liftstation ab
und bringen sie auch wieder zurück. Hoch oben am Johannisberg feiert die Amberger Bergwacht an diesem Wochenende ihr Hüttenfest in Freudenberg. Bild: ads
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79-Jährige steckt
Karten ein
Amberg. In einer Buchhandlung
am Kaiser-Ludwig-Ring ist eine
79-Jährige dabei beobachtet wor-
den, wie sie mehrere Geschenk-
karten imWert von 42 Euro in ihre
Handtasche steckte. Sie wollte
daraufhin das Geschäft verlassen.
Die Frau, die in dem Laden be-
reits Hausverbot hat, stand dazu
noch deutlich unter Alkoholein-
fluss. Sie erwartet nun ein Straf-
verfahren.
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